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©  Materialzubereitung  für  einen  Raucherartikel. 
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©  Zur  Anfertigung  des  Raucherartikels  von  Hand 
rollt  der  Raucher  mehrere  im  wesentlichen  rechtecki- 
ge  Tabakblatt-Zuschnitte  (10)  zu  einem  Bündel  (14). 
Das  Bündel  wird  dann  in  einen  z.B.  rhomboidförmi- 
gen  Hüllzuschnitt  (12)  -  ebenfalls  aus  dem  Tabak- 
blatt  oder  aus  Tabakfolie  geschnitten  -  eingerollt, 
wodurch  der  gebrauchsfertige  Artikel  entsteht.  Für 
das  Einlage-Bündel  (14)  kann  der  Raucher  eine  indi- 
viduelle  Mischung  aus  verschiedenen  Tabaksorten 
zusammenstellen.  Es  können  auch  Bündel  auf  Vorrat 
vom  Raucher  selbst  oder  als  Vorprodukt  vom  Tabak- 
produzenten  hergestellt  werden,  allenfalls  mit  einer 
Bandage  versehen.  Die  Vorprodukte  -  Einlage-Zu- 
schnitte  (10),  Hüllzuschnitte  (12)  und  gegebenfalls 
Bündel  (14)  -  können  hygroskopisch  imprägniert 
und/oder  in  einer  Feuchthaltepackung  angeboten 
und  aufbewahrt  werden.  -  Das  vom  Raucher  indivi- 
duell  anzufertigende  Produkt  kommt  ohne  Zigaret- 
tenpapier  aus  und  bietet  dadurch  einen  naturnahen 
Rauchgenuss. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Materialzubereitung 
für  einen  zur  Handanfertigung  durch  den  Raucher 
bestimmten  Raucherartikel,  mit  einem  flexiblen,  zu 
einer  rohrförmigen  Hülle  rollbaren  Hüllenteil  und 
einer  Einlage  aus  Tabak. 

Raucherprodukte  mit  rohrförmiger  Hülle  sind 
generell  als  Zigarren,  Zigarillos  und  Zigaretten  be- 
kannt.  Zigarren  bestehen  aus  einer  Tabak-Einlage, 
einem  diese  zusammenhaltenden  Umblatt  und  ei- 
nem  aussenliegenden  Deckblatt;  man  unterscheidet 
handgefertigte  und  maschinell  hergestellte  Sorten. 
Die  ersteren  werden  in  besonderen  Manufakturen 
hergestellt,  wobei  das  Rollen  von  Hand  langjährige 
Uebung  und  grosse  Geschicklichkeit  erfordert;  die 
Einlage  besteht  immer  aus  ausgesuchten  ganzen, 
halbierten  oder  geviertelten  Tabakblättern 
(sogenannte  "long  filier").  Bei  maschineller  Zigar- 
renherstellung  wird  üblicherweise  gehackter  oder 
kurzgeschnittener  Tabak  ("short  filier")  als  Einlage 
verwendet.  Ebenfalls  maschinell  hergestellte 
Shortfiller-Produkte  sind  Zigarillos  und  Stumpen, 
welche  kontinuierlich  als  Strang  oder  einzeln  herge- 
stellt  und  auf  Länge  zugeschnitten  werden.  Zigaret- 
ten  schliesslich  bestehen  aus  Tabak-Feinschnitt  in 
einer  rohrförmigen  Papierhülle. 

Ausser  maschinell  hergestellten  Zigaretten  sind 
seit  jeher  Zigarettentabak  und  Zigarettenpapier  in 
Packungen  erhältlich,  aus  denen  der  Raucher 
selbst  seine  Zigaretten  von  Hand  (allenfalls  mittels 
einfachen  Hilfsgeräten)  dreht,  indem  er  eine  Por- 
tion  Zigarettentabak  in  ein  Zigarettenpapier  einrollt 
und  das  rechteckige  Papier  dann  am  äusseren 
Längsrand  verklebt.  Für  solche  Produkte  besteht 
eine  ständige  und  beträchtliche  Nachfrage,  weil 
selbst  gedrehte  Zigaretten  gegenüber 
"konfektionierten"  Zigaretten  in  Packungen  einen 
individuelleren  Rauchgenuss  ermöglichen  und  auch 
erheblich  preiswerter  sind. 

Vom  Zigarren-  oder  auch  Pfeifenrauchen  unter- 
scheidet  sich  indessen  das  Zigarettenrauchen  na- 
türlich  generell  dadurch,  dass  es  sich  dabei  nicht 
um  reinen  Tabakkonsum  handelt:  das  Zigarettenpa- 
pier  beeinträchtigt  zumindest  das  Tabakaroma, 
kann  aber  auch  andere  Einflüsse  haben,  denen  der 
Raucher  selbst  wie  auch  Passivraucher  ausgesetzt 
sind.  Zudem  sind  nicht  nur  die  industriell  herge- 
stellten  Zigaretten,  sondern  auch  der  für  die  Ei- 
genfertigung  erhältliche  Tabak-Feinschnitt  in  man- 
nigfacher  Weise  aromatisiert  und  "präpariert",  was 
oft  dem  reinen  Tabakgenuss  entgegensteht. 

Es  wäre  deshalb  anzustreben,  mindestens  für 
den  die  Zigaretten  selbst  drehenden  Raucher  das 
Zigarettenpapier  durch  ein  Tabakprodukt  zu  erset- 
zen.  Bei  enstsprechenden  Versuchen  hat  es  sich 
jedoch  erwiesen,  dass  es  nicht  gelingt,  aus  Zigaret- 
tentabak  (Feinschnitt)  als  Einlage  und  einem  Hüll- 
enteil  aus  Tabak  etwa  im  Format  eines  Zigaretten- 
papiers  ein  Zigarettenähnliches,  einigermassen  sta- 

biles  Gebilde  manuell  herzustellen.  Damit  nämlich 
ein  Tabakblatt  gerollt  werden  kann,  muss  es  einen 
bestimmten  Feuchtigkeitsgehalt  aufweisen,  und  in 
diesem  Zustand  verhält  es  sich  völlig  anders  als 

5  ein  Blatt  Papier.  Letzteres  lässt  sich  mit  Leichtig- 
keit  "trocken"  von  Hand  rollen  und  verleiht  dem 
Produkt  die  erforderliche  Stabilität. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  deshalb  die 
Aufgabe  zugrunde,  dem  Raucher  das  Drehen  von 

io  "zigarettenähnlichen"  Raucherartikeln  zu  ermögli- 
chen,  welche  Produkte  jedoch  keine  Papierhülle 
benötigen,  sondern  vollständig  aus  Tabak  beste- 
hen.  Die  vom  Raucher  auszuführende  Manipulation 
soll  dabei  mindestens  so  einfach  sein  wie  das 

75  gewohnte  Zigarettendrehen. 
Ausgehend  von  einer  Materialzubereitung  der 

eingangs  genannten  Art  wird  diese  Aufgabe  erfin- 
dungsgemäss  durch  die  kennzeichnenden  Merk- 
male  des  Patentanspruches  1  gelöst.  Demnach  be- 

20  steht  die  Einlage  aus  einer  Mehrzahl  von  etwa 
gleichförmigen,  im  wesentlichen  rechteckigen,  zu 
einem  Bündel  rollbaren  Tabakblatt-Zuschnitten.  Der 
Hüllenteil  dagegen  besteht  aus  einem  Tabakblatt- 
oder  Tabakfolien-Zuschnitt,  welcher  der  Länge  der 

25  vorgenannten  Zuschnitte  für  die  Einlage  angepasst 
ist. 

Ausser  der  vorgenannten,  vollständigen  Materi- 
alzubereitung  wird  auch  Schutz  beansprucht  für 
deren  zu  diesem  Zweck  besonders  gestalteten  Be- 

30  standteile,  nämlich  die  Tabakblatt-Zuschnitte  für 
die  Einlage  und  die  Tabakblatt-  oder  Tabakfolien- 
Zuschnitte  für  den  Hüllenteil,  und  ferner  auch  für 
eine  zur  Verteilung  und  Aufbewahrung  dieser  Pro- 
dukte  (im  Vertrieb  und/oder  durch  den  Verbrau- 

35  eher)  geeignete  und  geschaffene  Feuchthaltepak- 
kung. 

Mit  einem  entsprechenden  Sortiment  von 
Tabakblatt-Zuschnitten  und  Hüllzuschnitten  gelingt 
es  überraschenderweise  dem  Raucher  ohne  weite- 

40  res  (ausreichende  Feuchtigkeit  des  Materials  vor- 
ausgesetzt),  den  Artikel  freihändig  zu  formen,  in- 
dem  nun  die  Stabilität  im  wesentlichen  durch  das 
gerollte  Einlagebündel  gegeben  ist  und  nicht  mehr, 
wie  bei  der  Zigarette,  durch  die  Papierhülle.  Es 

45  handelt  sich  gewissermassen  um  ein  Longfiller- 
Produkt,  das  aber  in  den  Händen  des  Rauchers 
entsteht  und  von  ihm  individuell  gestaltet  wird. 
Durch  Zusammenstellen  des  Einlage-"Paketes" 
aus  Zuschnitten  verschiedener  Tabaksorten  kann 

50  der  Raucher  das  Aroma  bewusst  wählen  und  vari- 
ieren,  und  zwar  wesentlich  gezielter  und  besser 
wiederholbar  als  dies  durch  Mischen  von  Zigaret- 
tentabak  gelingt.  Beim  Hantieren  mit  den  Zuschnit- 
ten  für  das  erfindungsgemässe  Produkt  ergibt  sich 

55  ferner  im  Vergleich  zum  Tabak-Feinschnitt  der  Vor- 
teil,  dass  kaum  Tabak-Krümel  verloren  gehen. 
Wenn  gewünscht,  können  auch  einfache  Hilfsgerä- 
te  (ähnlich  wie  beim  Zigarettendrehen)  verwendet 
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werden. 
Schliesslich  zeigt  es  sich  auch,  dass  das  ge- 

rollte  Einlagebündel  sehr  zufriedenstellende  Eigen- 
schaften  bezüglich  gleichmässigem  "Zug"  und  Ab- 
brand  ergibt. 

Dem  Raucher  wird  somit  die  Möglichkeit  gebo- 
ten,  ein  (durch  Wegfall  der  Papierhülle) 
"natürliches"  Produkt  selbst  anzufertigen.  Während 
die  Zuschnitte  für  die  Einlage  aus  dem  Tabakblatt 
hergestellt  werden,  können  für  die  Hülle  entspre- 
chende  Zuschnitte  entweder  ebenfalls  aus  natürli- 
chen  Tabakblättern  oder  aber  aus  Tabakfolie 
(homogenized  tobacco  leaf  HTL,  bestehend  aus 
fein  gemahlenem  Tabak  und  Bindemittel)  verwen- 
det  werden.  Ferner  ist  es  möglich,  dem  Raucher 
vorgefertigte,  gerollte  Bündel  aus  Einlage-Zuschnit- 
ten  zur  Verfügung  zu  stellen,  die  vorzugsweise  mit 
einem  Streifen  aus  Tabak  oder  "HTL"  bandagiert 
sind. 

Nachstehend  wird  die  Erfindung  anhand  von 
Ausführungsbeispielen  in  Verbindung  mit  der 
Zeichnung  näher  erläutert. 

Fig.  1  zeigt  verkleinert  ein  ganzes  Tabakblatt 
mit  einer  beispielsweisen  Anordnung 
von  daraus  angefertigten  Einlage-  und 
Hüllzuschnitten, 

Fig.  2  veranschaulicht  perspektivisch  in  et- 
was  grösserem  Massstab  ein  aus  Zu- 
schnitten  gerolltes  Einlagebündel, 

Fig.  3  zeigt  das  Vorgehen  beim  Einrollen  ei- 
nes  Bündels  in  einen  Hüllzuschnitt 
von  besonders  geeigneter  Gestalt, 

Fig.  4  zeigt  den  so  angefertigten  Raucherar- 
tikel,  und 

Fig.  5  veranschaulicht  ein  vorgefertigtes  und 
bandagiertes  Einlagebündel. 

In  Fig.  1  ist  ein  ganzes  Tabakblatt  1  mit  Längs- 
rippe  (Hauptrippe)  2  und  Seitenrippen  4  veran- 
schaulicht,  mit  einer  beispielsweisen  Anordnung 
von  im  wesentlichen  rechteckigen  Zuschnitten  10 
für  die  Einlage  und  Zuschnitten  12  für  die  Hülle. 
Die  Zuschnitte  laufen  vorzugsweise  in  Längsrich- 
tung  des  Blattes,  wobei  die  Hauptrippe  2  vermie- 
den  oder  vor  dem  Zuschneiden  entfernt  wird. 
Selbstverständlich  sind  auch  völlig  andere  Anord- 
nungen  der  Zuschnitte  auf  dem  Blatt  möglich,  vor 
allem  wird  man  in  der  Regel  jeweils  ein  Blatt  nur 
für  Zuschnitte  derselben  Art  verwenden.  Insbeson- 
dere  die  Hüllzuschnitte  12  kann  man  auch  jeweils 
zwischen  zwei  Seitenrippen  4  anordnen,  so  dass 
sie  diese  nicht  kreuzen.  Das  Zuschneiden  beim 
Hersteller  kann  von  Hand,  z.B.  mit  Hilfe  von  einfa- 
chen  Schablonen,  oder  aber  durch  Ausstanzen  er- 
folgen. 

Die  Einlage-Zuschnitte  10  sind  im  wesentlichen 
rechteckig  und  haben  einheitliche  Länge,  die  der 
Länge  des  anzufertigenden  Raucherartikels  ent- 
spricht,  vorzugsweise  im  Bereich  von  etwa  60  bis 

100  mm.  Die  Breite  kann  variieren  und  liegt  etwa 
zwischen  15  und  30  mm.  Selbstverständlich  kön- 
nen  auch  nicht  ganz  "vollständige"  Zuschnitte  mit 
teilweise  ungeradem  Rand  oder  fehlender  Ecke 

5  ohne  weiteres  verwendet  werden. 
Die  als  Hülle  zu  verwendenden  Zuschnitte  aus 

Tabak  können  ebenfalls  rechteckig  sein  (z.B.  im 
Format  von  Zigarettenpapier),  in  der  Länge  ent- 
sprechend  den  Einlage-Zuschnitten  10.  Zum  Rollen 

io  von  Hand  hat  sich  jedoch  ein  rhomboidförmiges 
Format,  wie  dargestellt,  für  die  Hüllzuschnitte  12 
als  besonders  zweckmässig  herausgestellt.  Beim 
dargestellten  Beispiel  (siehe  auch  Fig.  3)  beträgt 
der  spitze  Winkel  a  etwa  60  °  ,  und  der  Abstand  1 

15  der  beiden  Schmalseiten  des  Rhomboids  ent- 
spricht  der  Länge  des  anzufertigenden  Raucherarti- 
kels,  d.h.  der  Länge  der  Einlage-Zuschnitte  10;  die 
Länge  der  Schmalseiten  des  Rhomboids  sollte 
mindestens  etwa  das  1  ,5-  bis  2fache  des  Umfangs 

20  des  Einlagebündels  betragen.  Hüllzuschnitte  12 
werden  vorzugsweise  ebenfalls  aus  Tabakblättern 
geschnitten.  Möglich  ist  jedoch  auch  eine  Herstel- 
lung  aus  Tabakfolie  (homogenized  tobacco  leaf, 
"HTL"). 

25  Die  beschriebenen  Zuschnitte  10  und  12  aus 
getrocknetem,  fermentiertem  Tabak 
(gegebenenfalls  Tabakfolie  für  den  Hüllzuschnitt) 
werden  vom  Tabakproduzenten  zusammengestellt 
und  in  geeigneten  Packungen  in  den  Handel  ge- 

30  bracht.  Es  können  Packungen,  die  nur  Einlage- 
Zuschnitte  bzw.  nur  Hüllzuschnitte  enthalten,  oder 
kombinierte  Packungen  mit  beiderlei  Zuschnitten 
vorgesehen  werden.  Für  die  nachherige  Verwen- 
dung  durch  den  Raucher  ist  es  wichtig,  dass  die 

35  Zuschnitte  nicht  spröde  sind,  sondern  eine  gewisse 
Feuchtigkeit  behalten,  wodurch  sie  ausreichend  ge- 
schmeidig  bleiben.  Es  kann  zweckmässig  sein,  die 
Vorprodukte  hygroskopisch  zu  imprägnieren,  bei- 
spielsweise  mit  einem  Glycerinpräparat,  wie  es  für 

40  Tabakprodukte  an  sich  bekannt  ist.  In  diesem  Zu- 
sammenhang  sind  auch  geeignete  Feuchthaltepak- 
kungen  von  Bedeutung,  die  gegebenenfalls  neben 
den  Tabak-Vorprodukten  ein  feuchtigkeitsspenden- 
des  Material  enthalten  können. 

45  Das  Vorgehen  beim  "Drehen"  eines  Raucher- 
artikels  16  (Fig.  4)  durch  den  Raucher  selbst  ergibt 
sich  aus  den  Figuren  2  bis  4: 
Für  den  Gebrauch  stellt  der  Raucher  zunächst  eine 
Anzahl  Einlage-Zuschnitte  10  -  z.B.  etwa  8  bis  12 

50  Stück  -  zusammen  und  formt  daraus  ein  Bündel  14 
nach  Fig.  2.  Der  Raucher  kann  dabei  durch  Aus- 
wahl  verschiedener  Tabaksorten  das  Aroma  des 
Raucherartikels  beliebig  wählen  und  variieren.  Er 
kann  auch  die  Zuschnitte  satter  oder  eher  lose 

55  wickeln,  wodurch  der  Zug  und  die  Geschwindigkeit 
des  Abbrennens  beim  Rauchen  beeinflusst  werden. 
Das  so  gefertigte  Bündel  14  wird  dann  in  einen 
Hüllzuschnitt  12  eingerollt.  Bei  Verwendung  eines 
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rhomboidförmigen  Hüllzuschnittes  12  wird  dabei 
gemäss  Fig.  3  vorgegangen,  d.h.  man  beginnt  an 
einer  spitzen  Ecke  des  Rhomboids  und  rollt  parallel 
zu  den  Schmalseiten.  Auf  diese  Weise  entsteht  der 
gebrauchsfertige  Raucherartikel  16  nach  Fig.  4. 

Gegebenenfalls  ist  es  möglich,  zusammen  mit 
dem  Bündel  14  auch  einen  Filtereinsatz  einzurol- 
len,  wobei  dann  das  Tabakbündel  14  gebenüber 
dem  Hüllzuschnitt  12  entsprechend  verkürzt  sein 
muss. 

Beim  Einrollen  ist  es  zweckmässig,  die  Aus- 
senkante  13  (Fig.  3)  des  Hüllzuschnittes  etwas  an- 
zufeuchten.  Es  hat  sich  gezeigt,  dass  die  Kante 
entlang  der  gewickelten  Schraubenlinie  (Fig.  4)  satt 
anliegt,  so  dass  das  Einziehen  von  "falscher  Luft" 
beim  Rauchen  vermieden  wird.  Man  kann  die  Hüll- 
zuschnitte  entlang  der  äusseren  Kante  13  mit  ei- 
nem  geeigneten  Klebstoff  versehen,  jedoch  ist  dies 
im  allgemeinen  nicht  erforderlich.  Ueber  den  Kleb- 
stoff  könnte  man  anderseits  auch  eine  gewisse 
Aromatisierung  des  Produkts  erreichen. 

Der  Raucher  kann  natürlich  jeweils  eine  Anzahl 
Bündel  auf  Vorrat  anfertigen  und  bis  zum  Gebrauch 
aufbewahren.  Es  kann  zweckmässig  sein,  gemäss 
Fig.  5  solche  Bündel  14a  mit  einer  Bandage  15, 
z.B.  aus  Tabakfolie,  zu  versehen;  eine  solche  Ban- 
dage  kann  auch  aus  einem  wendeiförmig  über  die 
Länge  des  Bündels  angebrachten  Streifen  (nicht 
dargestellt)  bestehen. 

Vorgefertigte  und  allenfalls  bandagierte  Bündel 
14a  können  aber  auch  vom  Tabakproduzenten  als 
Vorprodukt  hergestellt  und  zum  Verkauf  gebracht 
werden.  Dies  könnte  ungeübten  oder  weniger  ge- 
schickten  Rauchern  entgegenkommen,  allerdings 
ist  dann  das  individuelle  Zusammenstellen  des 
Bündels  nicht  möglich.  Beim  Bündel  als  Vorpro- 
dukt  kann  als  Bandage  auch  ein  (gewöhnliches) 
Papierblatt  verwendet  werden,  das  vom  Raucher 
vor  Gebrauch  entfernt  und  durch  den  Hüllzuschnitt 
ersetzt  wird;  die  Papierbandage  kann  einen  Auf- 
druck  des  Herstellers  tragen,  z.B.  eine  Marke  oder 
Sortenbezeichnung. 

Patentansprüche 

1.  Materialzubereitung  für  einen  zur  Handanferti- 
gung  durch  den  Raucher  bestimmten  Raucher- 
artikel  (16),  mit  einem  flexiblen,  zu  einer  rohr- 
förmigen  Hülle  rollbaren  Hüllenteil  (12)  und 
einer  Einlage  (10)  aus  Tabak,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, 
dass  die  Einlage  aus  einer  Mehrzahl  von  etwa 
gleichförmigen,  im  wesentlichen  rechteckigen, 
zu  einem  Bündel  (14)  rollbaren  Tabakblatt-Zu- 
schnitten  (10)  und  der  Hüllenteil  aus  einem 
Tabakblatt-  oder  Tabakfolien-Zuschnitt  (12), 
welcher  der  Länge  der  vorgenannten  Zuschnit- 
te  (10)  angepasst  ist,  besteht. 

2.  Tabakblatt-Zuschnitte  (10)  für  die  Einlage  ei- 
nes  Raucherartikels,  gekennzeichnet  durch  die 
auf  die  Einlage  bezogenen  Merkmale  des  An- 
spruches  1  . 

5 
3.  Tabakblatt-Zuschnitte  nach  Anspruch  2,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  ihre  Länge  etwa 
60  -  100  mm  und  ihre  Breite  etwa  15-30  mm 
beträgt. 

10 
4.  Tabakblatt-Zuschnitte  nach  Anspruch  2,  da- 

durch  gekennzeichnet,  ass  sie  hygroskopisch 
imprägniert  sind. 

15  5.  Tabakblatt-Zuschnitte  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  sie  zu  einem  Bün- 
del  (14a)  gerollt  sind,  das  mit  einer  Bandage 
(15)  zusammengehalten  ist. 

20  6.  Tabakblatt-Zuschnitte  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  an  das  Bündel 
(14a)  ein  Filtereinsatz  anschliesst. 

7.  Tabakblatt-  oder  Tabakfolien-Zuschnitte  (12) 
25  für  den  Hüllenteil  eines  Raucherartikels,  ge- 

kennzeichnet  durch  die  auf  den  Hüllenteil  be- 
zogenen  Merkmale  des  Anspruches  1  . 

8.  Tabakblatt-  oder  Tabakfolien-Zuschnitte  nach 
30  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  sie 

rhomboidförmig  sind. 

9.  Tabakblatt-  oder  Tabakfolien-Zuschnitte  nach 
Anspruch  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  sie 

35  rechteckig  sind. 

10.  Tabakblatt-  oder  Tabakfolien-Zuschnitte  nach 
Anspruch  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  sie 
hygroskopisch  imprägniert  sind. 

40 
11.  Feuchthaltepackung  für  einen  Raucherartikel, 

dadurch  gekennzeichnet,  dass  sie  Einlagen 
nach  Anspruch  2  oder  5  und/oder  Hüllenteile 
nach  Anspruch  7  enthält. 

45 
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